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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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                                       Sonderteil „IT & Netze“
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 Effi  zienz-Steuerung 

 Durch einen optimierten Betrieb des Fermenters reicht nun der Gasertrag der Biogasanlage 

Großen-Buseck auch für ein zweites 185-kW-BHKW-Modul aus, das mit Brennwertnutzung eine 

thermische Leistung von 275 kW für ein Nahwärmenetz bereitstellt.   VON JAN MÜHLSTEIN 

Effi zienz, Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz sind die Schlüs-
selwörter, mit denen das 
Konzept der Mit.Bio Biogas-

anlage Großen-Buseck GmbH am 
besten beschrieben werden kann. Das 
ist den Stadtwerken Gießen (SWG) 
wichtig, in deren Versorgungsgebiet 
die Gemeinde Buseck liegt. Der Kom-
munalversorger ist mit 51 Prozent an 
der Gesellschaft beteiligt, die 2010 die 
Biogasanlage errichtet hat und seit-
dem auch das dazugehörige BHKW 
betreibt. Jeweils 24,5 Prozent halten 
der Landwirtschaftsbetrieb Klos, der 
Rindergülle, Mais und Gras für den 
Fermenter liefert, sowie Ingenieur 
Besim Krasnici, der ursprünglich das 
Projekt initiiert hat.

   Nachhaltig ist das Design der rela-
tiv kleinen Vergärungsanlage auf dem 
Klos-Hof. Sie wurde so dimensioniert, 
dass die benötigten Substrate in der 
unmittelbaren Umgebung beschafft 
werden können, ohne dass uner-
wünschte Monokulturen entstehen. 
Ein weiteres Auslegungskriterium 
war, dass die in dem angeschlossenen 
Biogas-BHKW produzierte Wärme in 
einem Nahwärmenetz, das die Stadt-
werke in der Gemeinde Buseck be-
treiben, möglichst vollständig genutzt 
werden kann.

Das knapp 1 500 m lange Wärme-
netz versorgt rund 100 Einfamilien-
häuser, eine Schule, ein Schwimmbad 
und eine Stadthalle. Schon 1995, als 
die Nahwärmeversorgung errichtet 
wurde, achtete man auf eine effi zi-
ente Energiebereitstellung: Zusätz-
lich zu einem 1 335-kW-Gaskessel 
von Viessmann wurde ein mit Erd-
gas betriebenes Motoren-BHKW 
der Comuna-metall mit 50 kW el  und 
100 kW th  installiert. Um Verluste in 
der Wärmeverteilung zu minimieren 
und um bei der Erzeugung die Nut-
zung der Brennwerttechnologie zu 
ermöglichen, wurden – wie bei allen 
Privatkunden der SWG – als Ausle-
gungsparameter für die statischen 
Heizkreise eine Vorlauftemperatur 
von 70 °C und eine Rücklauftempera-
tur von 40 °C vorgegeben.

Dies wird bei Neubauten bereits 
bei der Auslegung der Heizung be-
rücksichtigt und von den Stadtwer-
ken kontrolliert. Im Bestandsbau 
unterstützt der Kommunalversorger 
Heizungsbauer und Kunden bei der 
Durchführung eines hydraulischen 
Abgleichs der Liegenschaft, um die in 
der Vergangenheit überdimensionier-
ten Heizfl ächen an den tatsächlichen 
Wärmebedarf anzupassen. Dabei wer-
den auch hydraulische Anomalien wie 

ungeregelte Verbindungen zwischen 
Vor- und Rücklauf aufgedeckt und be-
seitigt. Ihren Gewerbekunden bieten 
die SWG Energiedienstleistungen an, 
mit denen die Anlagenhydraulik der 
gesamten Liegenschaften optimiert 
wird.

Prinzipiell werden im Wärmenetz 
der Stadtwerke ausschließlich Trink-
warmwasserbereiter mit direktem 
Durchfl uss eingesetzt. Damit ist ge-
währleistet, dass ein Wärmeverbrauch 
nur beim Zapfvorgang entsteht und 
kein Medium gepuffert werden muss. 
Dadurch reduziert sich beim Kunden 
der Wärmebedarf und die Wasserhy-
giene verbessert sich, so dass die Bil-
dung von Legionellen ausgeschlossen 
wird. Zusätzlich erreicht man eine 
bessere Auskühlung des Wärmeträger-
mediums im Nahwärmenetz

 
 Vorrang für Effi  zienz 
und Nach haltigkeit 

Das erste Biogas-BHKW der Biogas-
anlage Großen-Buseck mit einer elek-
trischen Leistung von 185 kW wurde 
Ende 2010 in Betrieb genommen. Das 
mit einem MAN-Motor ausgerüstete 
und in einem Container untergebrach-
te Aggregat hat die Bosch KWK Syste-
me GmbH hergestellt und geliefert. Der 
BHKW-Spezialist aus Lollar fi rmierte 
damals noch als Köhler & Ziegler An-
lagentechnik GmbH; seit 2010 gehört 
er zu Bosch. Das BHKW speist den er-
zeugten Strom, der nach EEG vergütet 
wird, in das Netz der Stadtwerke-Toch-
ter Mit.N ein. Die produzierte Wärme 
wird über eine rund 800 m lange An-
schlussleitung in das Nahwärmenetz 
in Buseck eingebunden.

Die niedrige Rücklauftemperatur des 
Wärmenetzes ermöglichte, das BHKW-
Modul mit einem zusätzlichen Abgas-
wärmetauscher zur Brennwertnutzung 
auszustatten. Dabei wird dem Abgas 
auch die im Wasserdampf gebundene 
Kondensationswärme entzogen und 
dem Heizsystem zugeführt, was zu 
einer großen Nutzungsgradsteigerung 
führt. Damit stiegen die Wärmeleis-
tung des BHKW um 30 kW auf 275 kW 
und der thermische Wirkungsgrad von 
51 Prozent auf 57 Prozent; der elektri-
sche Wirkungsgrad beträgt 38,4 Pro-
zent. Für die Brennwertnutzung 

nahmen die Projektpartner in Kauf, 
dass für den Wärmetauscher andere 
Werkstoffe als bei einem Erdgas-BHKW 
eingesetzt werden mussten: Wegen der 
Schwefelanteile im Biogas ist bei der 
Abgaskondensation Vorsorge gegen 
Korrosion notwendig.

Mit der erreichten Effi zienz der 
CO 2 -neutralen Energieerzeugung 
gaben sich die Stadtwerke aber nicht 
zufrieden. Unter Beteiligung von 
Wissenschaftlern der Technischen 
Hochschule Mittelhessen und der Jus-
tus-Liebig-Universität Gießen wurde 
der Gärungsprozess weiter optimiert 
und dadurch der Gasertrag gesteigert. 
Dies machte die Erweiterung der Anla-
ge um ein zweites BHKW-Modul mög-
lich, das Anfang Mai 2013 ebenfalls 
bei der Bosch KWK Systeme GmbH als 
eine Container-Anlage bestellt wurde 
und nach nur 18 Wochen in Betrieb ge-
nommen werden konnte. Wie das erste 
Modul, ist das neue BHKW-Aggregat 
mit einem MAN-Gasmotor ausgestat-
tet und hat eine elektrische Leistung 
von 185 kW sowie – einschließlich 
eines 30-kW-Brennwerttauschers – 
eine thermische Leistung von 275 kW.

Auch bei dem erweiterten BHKW 
geben die Stadtwerke einer vollständi-
gen Wärmenutzung Vorrang vor einer 
bloßen Steigerung der EEG-Strom-
einspeisung. Deshalb wird im Sommer, 
wenn die in Buseck versorgten Liegen-
schaften lediglich warmes Brauchwas-
ser benötigen, nur ein BHKW-Modul 
betrieben. Dabei werden die Aggregate 
abwechselnd eingesetzt, um beispiels-
weise gleiche Wartungsintervalle zu 
erreichen. Hingegen sind im Winter 
beide Module gleichzeitig im Betrieb. 
Eine von Bosch KWK Systeme entwi-
ckelte Multimodulsteuerung regelt 
deshalb die BHKW-Aggregate auto-
matisch nach dem Wärmebedarf des 
Nahwärmenetzes so, dass der fossile 
Brennstoffeinsatz im Erdgas-BHKW 
und in dem nur noch zur Spitzenlast-
deckung und zur Absicherung einge-
setzten Erdgaskessel minimiert wird. 
Zusätzlich kann von der rund um die 
Uhr besetzten SWG-Leitwarte, an die 
alle Anlagen per Datenübertragung 
angeschlossen sind, manuell nachge-
steuert werden.

Trotz der auf Effi zienz und Nach-
haltigkeit und nicht auf Gewinnmaxi-

mierung ausgerichteten Fahrweise ist 
die BHKW-Erweiterung auch ein wirt-
schaftlicher Erfolg: Die SWG rechnen 
damit, dass sich die investierten rund 
300 000 Euro in fünf Jahren amorti-
sieren werden. Auf der Habenseite 
kann außerdem eine CO 2 -Einsparung 
durch die erhöhte Strom- und Wär-
mebereitstellung aus der Biogasanlage 
Großen-Buseck von 4 000 t/a verbucht 
werden.      

 Die Anlage auf 
einen Bli  

Standort: Gemeinde Buse  bei 
Gießen
 Betreiber : Mit.Bio Biogasanlage 
Großen-Buse  GmbH (Anteils-
eigner Stadtwerke Gießen AG mit 
51 %, der Landwirts a sbetrieb 
Klos sowie Ingenieur Besim 
Krasnici mit je 24,5 %)
 Besonderheit : Biogas-BHKW 
mit Brennwertnu ung, ein auf 
Effi  zienz und Na haltigkeit 
ausgeri tetes Energiekonzept
 Anlage : zwei Container-Biogas-
BHKW mit MAN-Gasmotor der 
Bos  KWK Systeme GmbH, Lollar, 
mit jeweils 185 kW elektris er 
und – eins ließli  30-kW-
Brennwer aus er – 275 kW 
 ermis er Leistung; elektris er 
Wirkungsgrad 38,4 %,  ermi-
s er Wirkungsgrad 57 %
 Wirtsch aft lich keit : Erweiterungs-
investitionen von 300 000 Euro 
amortisieren si  in fünf Jahren
 Umweltsch utz  : Dur  die 
erweiterte CO 2 -neutrale Strom- 
und Wärmeerzeugung werden 
CO 2 -Emissionen von 4 000 t/a 
vermieden
 Auskunft  : Rene Selent,
Tel. 0 64 06 / 91 03 253, 
rene.selent@de.bos .com
Ulri  Inder al, 
Tel. 0 64 06 / 91 03 203, 
ulri .inder al@de.bos .com
Stefan Seibel,
 Tel. 06 41 / 7 08 14 30, 
sseibel@stadtwerke-giessen.de
Ma hias Funk, 
Tel. 06 41 / 7 08 14 66, 
mfunk@stadtwerke-giessen.de

Das zweite BHKW-Modul erweitert die Brennstoff nutz ung 
in der Biogasanlage Großen-Buse 
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Biogasanlage Großen-Buse : 
Auf Effi  zienz und Nach haltigkeit 

ausgerich tetes Energiekonzept 
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